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DAS INTERVIEW

Die Arbeit der Landtagsfraktion
DIE LINKE - als Koalitions-Regie-
rungs-Fraktion - hat Fahrt aufge-
nommen, die Sprecherfunktionen
der Abgeordneten sind bestimmt,
sie haben in den Wahlkreisen ihre
Bürger-Büros eingerichtet, die in
der Fraktion gebildeten zehn Ar-
beitskreise beraten parlamentari-
sche Initiativen, die ersten Plenar-
sitzungen im neuen Jahr stehen an,
die Ausschüsse im Landtag haben
sich konstituiert. Landesregierung
und Fraktion stehen in engem Kon-
takt, ebenso die drei Koalitionsfrak-
tionen LINKE, SPD und Grüne. Trotz-
dem hatte es Kritik gegeben, es ge-
he alles zu langsam.

Ich will daran erinnern, dass die
Wahl des Ministerpräsidenten gut
sechs Wochen zurückliegt, dazwischen
die Feiertage waren. Die mit der Bil-
dung der rot-rot-grünen Landesregie-
rung und an ihren inhaltlichen Schwer-
punkten ausgerichteten notwendigen
Neustrukturierungen der Ministerien
haben natürlich etwas Zeit in Anspruch
genommen, wenngleich alles hochkon-
zentriert vonstatten ging und geht. Zu-
gleich gilt es, die Hinterlassenschaften
einer 25jährigen CDU-Herrschaft und
ihren in Teilen nicht gerade würdevol-
len Abgang zu bewältigen. 

Was ist jetzt vordringlich für die
Fraktion?

Die Kommunikationsstrukturen mit
Landesregierung und Koalitionsfraktio-
nen – und natürlich und selbstver-
ständlich mit der Landespartei – ste-
hen. Das ist das A und O, dieser enge
Kontakt. Dabei haben wir als Fraktion
eine Art Scharnierfunktion auch hin zu
den außerparlamentarischen Organi-
sationen und Initiativen. Die Arbeit der
Abgeordneten in ihren Wahlkreisen ist

die LINKE dem zustimmen, denn sie
hat ja als Regierungsfraktion eine
andere parlamentarische Kultur an-
gekündigt!?

Ja, wir haben gesagt, wenn es die
CDU wirklich ernst meint und von uns
vertretene wichtige Anliegen aufgreift,
dann hätten wir kein Problem, dem

Struktur und Besetzung der Arbeitskreise der Fraktion

Folgende Festlegungen über die
Struktur und Besetzung ihrer Ar-
beitskreise hat die Fraktion DIE LIN-
KE getroffen:

1. Arbeitskreis Haushalt 
und Finanzen
Leiter des Arbeitskreises: Mike Hu-

ster, weitere (Abgeordneten-)Mitglie-
der des Arbeitskreises: Ralf Kalich,
Frank Kuschel, Dr. Gudrun Lukin, Tor-
sten Wolf. Mitarbeiter: Andreas Schu-
ster.

2. Arbeitskreis Innen
Leiter des Arbeitskreises:  Steffen

Dittes, weitere Mitglieder: Ralf Kalich,
Katharina König, Rainer Kräuter, Frank
Kuschel. Mitarbeiter: Steffen Trostorff,
Matthias Gärtner.

3. Arbeitskreis Wirtschaft und
Wissenschaft

Leiter des Arbeitskreises: Knut Kor-
schewsky, weitere Mitglieder: Dieter
Hausold, Katharina König, Christian
Schaft. Mitarbeiter: Thomas Völker.

4. Arbeitskreis Infrastruktur,
Landwirtschaft und Forsten

Leiterin des Arbeitskreises: Dr. Gud-
run Lukin, weitere Mitglieder: Steffen
Harzer, Tilo Kummer, Ute Lukasch, Dr.
Johanna Scheringer-Wright, Diana
Skibbe. Mitarbeiter: Thomas Bienert.

5. Arbeitskreis Migranten, Justiz
und Verbraucherschutz
Leiterin des Arbeitskreises: Sabine

Berninger, weitere Mitglieder: André
Blechschmidt, Knut Korschewsky, Rai-
ner Kräuter, Anja Müller. Mitarbeiterin:
Sandra Steck.

6. Arbeitskreis Umwelt, Energie
und Naturschutz

Leiter des Arbeitskreises: Steffen
Harzer, weitere Mitglieder:  Tilo Kum-
mer, Diana Skibbe. Mitarbeiterin: Dr.
Barbara Glaß.

7. Arbeitskreis Bildung, Jugend
und Sport

Leiter des Arbeitskreises: Torsten
Wolf, weitere Mitglieder: Kati Grund,

Knut Korschewsky, Christian Schaft.
Mitarbeiter: Dr. Steffen Kachel.

8. Arbeitskreis Soziales 
und Gleichstellung
Leiterin des Arbeitskreises: Karola

Stange, weitere Mitglieder: Margit
Jung, Kati Engel, Jörg Kubitzki, Ina Leu-
kefeld, Dr. Gudrun Lukin. Mitarbeiterin:
Cordula Eger.

9. Arbeitskreis Europa, Kultur 
und Medien
Leiterin des Arbeitskreises: Katja

Mitteldorf, weitere Mitglieder: André
Blechschmidt, Jörg Kubitzki, Diana
Skibbe. Mitarbeiterin: Dolores Hof.

10. Arbeitskreis Petitionen
Leiterin des Arbeitskreises: Anja

Müller, weitere Mitglieder: Kati Grund,
Katja Mitteldorf, Frank Kuschel, Ute
Lukasch, Diana Skibbe. Mitarbeiterin:
Maria Funke.

wir positiv den Sinneswandel der CDU
zur Kenntnis, denn im vorigen Jahr hat
sie die Beratung des dazu von uns ein-
gebrachten Antrags - ich sag mal be-
wusst - bis zum Legislatur-Ende ver-
schleppt. Dabei geht es hier um ein
ganz dringendes Problem, denn für die
Auszubildenden werden die Wege zu

in diesem Zusammenhang gar nicht
hoch genug zu schätzen. Eine ganze
Reihe von parlamentarischen Initiati-
ven, ausgerichtet am rot-rot-grünen
Koalitionsvertrag, befinden sich gegen-
wärtig in der Abstimmung.  Da geht es
z.B. um die Abschaffung des Landeser-
ziehungsgeldes, die Einsetzung eines

Große Runde
in der Frakti-
onssitzung am
21. Januar.

Der Minister-
präsident und
die LINKEN
Mitglieder der
Landesregie-
rung nehmen
jetzt regelmä-
ßig an den Mitt-
wochs-Sitzun-
gen der LIN-
KEN in ihrem
Käte-Duncker-
Saal im Land-
tag  teil.
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neuen NSU-Untersuchungsausschus-
ses oder das Bildungsfreistellungsge-
setz. Zeitgleich richtet sich die Arbeit
der Fraktion auf die Eckpunkte zur Auf-
stellung des Landeshaushalts für die-
ses Jahr. 

Die CDU hat schon begonnen, An-
träge der LINKEN aus der letzten
Legislatur zu kopieren. Wird dann

auch zuzustimmen. Aber nehmen wir
zum Beispiel den jetzt von der CDU-
Fraktion vorgelegten Antrag „Schüler-
und Auszubildendenticket zügig ein-
führen – Jugendliche und Eltern entla-
sten“ – gut kopiert, aber leider nicht
vollständig. Daher werden wir dazu ei-
nen Änderungsantrag einbringen und
setzen auf die Beratung in den Aus-
schüssen. Selbstverständlich nehmen

den Berufsschulen immer weiter und
Thüringen hat eine der schlechtesten
Regelungen zur Unterstützung bei den
steigenden Fahrtkosten.  

Die Fraktion hat auch diskutiert,
wie der Umgang mit der AfD sein
soll, die mit elf Abgeordneten und
knapp hinter der SPD als viertstärk-
ste Fraktion in den Landtag eingezo-
gen ist.

Unsere Einschätzung, dass sich die
AfD ideologisch und politisch zu einer
Partei der extremen Rechten entwik-
kelt, die mit den typischen Mitteln des
Populismus arbeitet, bestätigt sich vor
allem bezogen auf Björn Höcke, den
AfD-Fraktionsvorsitzenden im Thürin-
ger Landtag, immer mehr. Er platziert
seine Positionen bewusst im extrem
rechten Spektrum, er provoziert in un-
erträglicher Art und Weise, wie jetzt
zum Holocaust-Gedenktag, wo er
dreist bei der Gedenkstätte einen
Kranz in Auftrag geben wollte, dessen
Inschrift die NS-Opfer und die des Sta-
linismus auf eine Stufe stellte. Diese
menschenfeindliche, rassistische, anti-
semitische, auf Ausgrenzung und Ent-
solidarisierung der Gesellschaft set-
zende Ideologie, eng verwoben mit der
neuen Rechten und der völkischen Be-
wegung, muss immer wieder gestellt
und entlarvt werden. Da ist es eigent-
lich überflüssig zu betonen, dass wir in
keinster Weise parlamentarisch oder
außerparlamentarisch mit dieser Par-
tei irgendetwas gemein haben.  

Für die Beantwortung der Fragen
dankt Annette Rudolph         

NACHGEFRAGT bei Susanne Hennig-Wellsow, Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE


